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Einführung : Lola Montez


Sie war eine der bekanntesten und interessantesten, aber auch umstrittensten Frauen des 19. Jahrhunderts. Künstler, Offiziere, Studenten, selbst Fürsten und Könige machten ihr den Hof.


Andere sahen in ihr eine egoistische Hochstaplerin, unverschämte Lügnerin und prunksüchtige Mätresse.


Als „spanische Tänzerin Lola Montez“ bereiste sie viele Länder.


Noch klangvoller ist ihr vollständiger Name: María Dolores de Porris y Montez. Dabei hieß sie eigentlich Elizabeth Rosanna Gilbert und wurde in Irland geboren.


Ihr skandalumwitterter Ruf reicht bis in die heutige Zeit. Die Anzahl der Veröffentlichungen, die sich mit ihr befassen, geht in die Hunderte. Zeitungen und Zeitschriften haben über sie berichtet. Wissenschaftliche ebenso wie unterhaltsame Bücher wurden geschrieben. Ihr Leben wurde verfilmt, es lieferte den Stoff für Theaterstücke und Musicals. Schon zu Lebzeiten wurde Lola Montez zum Mythos und Sinnbild für weibliche Verführungskunst. Mit ihrem ungenierten und emanzipierten Auftreten und ihren vielen Affären schockte sie die bessere Gesellschaft.


Ihr Leben ist in einen Schleier von Geheimnissen gehüllt. Sie selbst hat dazu ganz wesentlich beigetragen und verdankt diesem Umstand einen großen Teil ihres Erfolges. Rätselhaft waren nicht nur Name und Herkunft. Selbst zu ihrem Geburtsjahr gibt es unterschiedliche Angaben: Verschiedene Lexika nennen 1818 als Jahresjahr, auf ihrem Grabstein in Brooklyn steht 1819.


Montez-Biograf Reinhold Rauh hat sich für 1820/21 entschieden.


Lola selbst nannte in ihren Vorträgen über Schönheitspflege 1824 als Jahr ihrer Geburt. Als wahrscheinlichster Geburtstag gilt jedoch der 17. Februar 1821, den der amerikanische Historiker Bruce Seymour recherchiert hat.


Lola Montez verschleierte nicht nur Geburtsdatum und Herkunft, sondern große Teile ihres Lebenslaufes und erfand für sich nach und nach eine neue Identität. Zur Verwirrung trugen – auch Dank mehrerer Ehen – ihre verschiedenen Namen bei. Lola Montez log ohne die geringsten Skrupel. Sie verstand es durchaus, sich Geltung zu verschaffen und scheute auch nicht davor zurück, ihrem Willen mit Peitschenhieben Nachdruck zu verleihen.


Wutausbrüche und Gewalt gegen Männer und Frauen sorgten für manchen Skandal, brachten Lola vor Gericht oder zwangen zu übereilter Abreise.


Lola Montez wurde nur etwa 40 Jahre alt. Es war ein unstetes, sehr bewegtes Leben, gekennzeichnet von Höhen und Tiefen, Erfolgen und Demütigungen.


Fast alles, was über Lola Montez zu lesen ist, sollte man mit Skepsis betrachten. Zu unsicher sind die Quellen. Zu verschieden sind die Bilder, die von dieser Frau gezeichnet werden.


Sicher ist allerdings, dass Lola Montez den kleinen Ort Ebersdorf in Thüringen besuchte und dort Gast des regierenden Fürsten Heinrich 72. Reuß zu Lobenstein und Ebersdorf war. Dieser Besuch dauerte zwar nur wenige Tage und stellte in dem aufregenden Leben der Lola nur eine kleine Episode dar. Er ist jedoch schon deshalb von Bedeutung, weil es das erste Auftreten Lolas in Deutschland war. Lolas Anwesenheit in Ebersdorf ist aber so ziemlich das einzige, worüber sich Roman-Autoren und Historikern einig sind. Ansonsten findet man, wie meist bei Lola Montez, recht unterschiedliche und oft widersprüchliche Angaben.


Das beginnt bereits mit der Jahreszahl des Besuches, die mit 1843, 1846 oder auch1848 angegeben wird. Ebenso schwankt die Angabe der Länge des Aufenthaltes in Ebersdorf zwischen 4 Tagen und einigen Wochen. Und noch viel mehr gehen die Meinungen auseinander über die konkreten Umstände des Besuches und die Gründe für Lolas ziemlich plötzliche Abreise.


Wie es damals in Ebersdorf tatsächlich war, wird sich wohl nie völlig aufklären lassen, und in diesem Buch wird auch gar nicht erst der Versuch einer Aufhellung unternommen.


Statt dessen sollen hier - nach einer Kurzbiografie von Lola Montez - drei ausführlichere Beschreibungen dieses Besuches wiedergegeben werden.


Da ist zunächst ein Bericht von Generalmajor Erwin Kressner über seine Erlebnisse in Ebersdorf als 10jähriger Knabe – niedergeschrieben in seinem Buch „Aus österreichischer Kadetten- und Leutnantszeit“, 1902.


Diesen Bericht kann man durchaus als authentisch bezeichnen – mit der Einschränkung, dass der Verfasser zur Zeit der Ereignisse 10 Jahre alt war und seine Erlebnisse 50 Jahre später niedergeschrieben hat.


Einen weiteren Bericht über Lolas Ebersdorf-Besuch findet man unter dem Titel „Aus dem Leben eines kleinen deutschen Fürsten“ in dem Buch „Charaktermasken“ von Alfred Meißner, 1851. Obwohl relativ zeitnah verfasst, berichtet der Verfasser offensichtlich nicht aus eigenem Erleben, sondern gibt lediglich von verschiedenen Seiten Gehörtes wieder.


Der dritte Beitrag ist ein Auszug aus den 1851 erschienenen Memoiren von Lola Montez, veröffentlicht in der Zeitung „Gartenlaube“. Obwohl von Lola selbst verfasst, sind auch hier Zweifel durchaus angebracht. Lola nahm es bekanntlich mit der Wahrheit nicht so genau, und wollte sich selbst natürlich gern in einem positiven Licht erscheinen lassen.
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